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Zusammenfassung 

Was macht Europa, wenn die Schutzmacht selbst zum Risiko wird? Wenn die USA nicht mehr verlässlich sind, 

aber unsere Sicherheit, Technologie und Finanzmärkte stark von ihnen abhängen? 

Darüber spricht Tim Guldimann mit der Politikwissenschaftlerin und Mitglied des Vorstands der Bertelsmann 

Stiftung sowie langjährigen Expertin für europäische und transatlantische Fragen, Prof. Dr. Daniela Schwarzer, 

und dem CDU-Bundestagsabgeordneten Kai Whittaker, Mitglied im Europaausschuss und Ausschuss für Arbeit 

und Soziales sowie Vorsitzender der Deutsch-Amerikanischen Parlamentariergruppe. 

 

ISPSW 

Das Institut für Strategie- Politik- Sicherheits- und Wirtschaftsberatung (ISPSW) ist ein privates, überparteiliches 

Forschungs- und Beratungsinstitut. 

In einem immer komplexer werdenden internationalen Umfeld globalisierter Wirtschaftsprozesse, weltumspan-

nender politischer, ökologischer und soziokultureller Veränderungen, die zugleich große Chancen, aber auch 

Risiken beinhalten, sind unternehmerische wie politische Entscheidungsträger heute mehr denn je auf den Rat 

hochqualifizierter Experten angewiesen. 

Das ISPSW bietet verschiedene Dienstleistungen – einschließlich strategischer Analysen, Sicherheitsberatung, 

Executive Coaching und interkulturelles Führungstraining – an. 

Die Publikationen des ISPSW umfassen ein breites Spektrum politischer, wirtschaftlicher, sicherheits- und 
verteidigungspolitischer Analysen sowie Themen im Bereich internationaler Beziehungen. 
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Analyse 

Im Zentrum steht die Frage, wie Europa mit Trump umgehen soll. Daniela Schwarzer warnt, er „scheint einen 

Reflex zu haben, gerne nochmals draufzuhauen, wenn man Schwäche zeigt.“ Deshalb sei es Deutschland und 

den Europäern gut angeraten, „aufrecht und mit klaren Vorstellungen in den Dialog mit ihm zu gehen […] und 

auch sehr klar zu verdeutlichen, was man selbst in das transatlantische Verhältnis einbringt.“ 

Kai Whittaker stimmt zu, formuliert aber auch die europäische Aufgabe dabei: „Man darf keine Schwäche 

zeigen, aber auch nicht unnötig provozieren.“ Entscheidend sei, jetzt genau hinzuschauen, „wo gibt es tatsäch-

lich Schwächen und Abhängigkeiten Europas gegenüber den USA und wo können wir sehr schnell Boden gut 

machen […] sodass diese Schwächen uns gegenüber nicht ausgenutzt werden.“ 

Diese Schwächen liegen nicht nur in der Verteidigung. Sie betreffen Europas Finanzmärkte, Energiepolitik, digi-

tale Infrastruktur und Künstliche Intelligenz. 

Besonders brisant wird die technologische Abhängigkeit. Daniela Schwarzer begrüßt, „dass in Europa und auch 

in Deutschland sehr viel intensiver über technologische Souveränität gesprochen wird, als noch vor zwei oder 

drei Jahren.“ Europa befinde sich bei KI in einer Aufholjagd, habe aber in anderen Bereichen wie Quantum 

durchaus Stärken. Zugleich stelle sich die Frage, wie viel demokratische Selbstbestimmung möglich bleibe, wenn 

zentrale digitale Infrastrukturen, Plattformen und Datenräume von amerikanischen oder chinesischen 

Konzernen beherrscht werden. 

Whittaker sieht Europas Problem weniger im Wissen als in der Umsetzung: „Da müssen wir uns als Europäer 

derzeit noch nicht verstecken vor amerikanischen Firmen, aber unser Problem ist, dass wir die Forschung und 

Entwicklung und das Know-how nicht auf die Straße bringen, weil wir die Finanzierungen nicht haben." 

Whittaker räumt ein: „Deutschland war bis jetzt, muss man leider sagen, auch nicht der größte Unterstützer 

einer Banken- und Fiskalunion, ich glaube das ändert sich gerade massiv.“ 

Am schwierigsten bleibe die Sicherheit. Europa könne nicht einfach so tun, als brauche es die USA nicht mehr. 

Die NATO bleibe zentral, der amerikanische Schutzschirm ebenfalls. Aber das Vertrauen sei beschädigt. 

Whittaker bringt die Lage nüchtern auf den Punkt: „Das, was am längsten dauern wird, ist die militärische 

Abhängigkeit von den USA.“ Europa bewege sich unter amerikanischem Druck, wenn auch langsam, und 

Whittaker folgert, dass «wir vielleicht irgendwann mal zur Erkenntnis kommen müssen, dass, wenn Trump 

vielleicht nicht den Friedensnobelpreis kriegen wird, sich dann doch für den Karlspreis qualifiziert, weil kein 

anderer so viel für die europäische Einigkeit getan hat wie er». 

*** 

 

Anmerkungen: 

Der Beitrag gibt die persönliche Auffassung der Gesprächspartner wieder und erschien erstmalig im 

Newsletter DEBATTE ZU DRITT. Der Podcast ist zu hören über Spotify: «Trump und das Ende des Westens: Wie 

behaupten wir unsere europäischen Werte und Interessen?» - mit der Politikwissenschaftlerin Daniela 

Schwarzer und dem CDU-Bundestagsabgeordneten Kai Whittaker - Tim Guldimann - Debatte zu Dritt | Podcast 

on Spotify, über Apple Podcasts: «Trump und das Ende des Westen… - Tim Guldimann - Debatte zu Dritt - 

Apple Podcasts oder über die Website www.timguldimann.ch abrufbar. 

https://open.spotify.com/episode/40UE2BC28YUztvcjnd5Li0
https://open.spotify.com/episode/40UE2BC28YUztvcjnd5Li0
https://open.spotify.com/episode/40UE2BC28YUztvcjnd5Li0
https://open.spotify.com/episode/40UE2BC28YUztvcjnd5Li0
https://podcasts.apple.com/us/podcast/trump-und-das-ende-des-westens-wie-behaupten-wir-unsere/id1584971200?i=1000773974550
https://podcasts.apple.com/us/podcast/trump-und-das-ende-des-westens-wie-behaupten-wir-unsere/id1584971200?i=1000773974550
http://www.timguldimann.ch/
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Buchtipp: Schwarzer, Daniela (2021). Final Call. Wie Europa sich zwischen China und den USA behaupten kann. 
Campus Verlag. https://campus.de/wirtschaft-gesellschaft/wirtschaftssachbuch/final-
call/CAM51482?srsltid=AfmBOorbjpTkbSvDj6VRLFP0bCOSwLSjgybTv7N_N1xFoVYwe97uANc4 
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